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SCT/M/D, //.P.:

Mehr Natur in den Wald

Zeitschrift: Schweizerischer Bund für Natur-
schütz, Heft 5/88. SBN, Postfach, 4020 Basel

Das Hauptthema dieses SBN-Heftes ist der
Naturwald und seine Bewohner. In einem
ersten Beitrag wird auf die wenigen in der
Schweiz noch vorhandenen «Urwälder» ver-
wiesen, alles subalpine Fichten-Tannenwälder.
Von den in der Schweiz auftretenden 71 Typen
von Waldgesellschaften geniessen nur sehr
wenige einen gewissen Schutz in Form von
Waldreservaten. Der Autor, Hanspeter
Schmid, stellt in Zitaten von Professor Leibund-
gut die Lebensphasen eines Urwaldes vor, be-
richtet von eigenen Eindrücken im Bödmeren-
wald (Muotatal) und vom Urwaldprojekt Sihl-
wald bei Zürich.

Der zweite Beitrag ist ein Plädoyer für Alt-
und Totholz als Lebensgrundlage für eine

grosse Anzahl von waldbewohnenden Pflan-
zen- und Tierarten. Verschiedene Insekten wer-
den vorgestellt, die auf alte Bäume oder totes,
vermoderndes Holz angewiesen sind. In
Deutschland und Österreich, wo sich der Natur-
schütz schon seit Jahren um Alt- und Totholz-
inseln bemüht, figurieren neben dem bekann-
ten Hirschkäfer auch verschiedene Bock- und
Borkenkäfer auf den Roten Listen der gefährde-
ten Tierarten. Wo alte Bäume fehlen, ist auch
die Vogelwelt stark verarmt. Mittelspecht,
Hohltaube, Halsbandschnäpper und Auerhuhn
werden als typische Altholzbewohner erwähnt,
deren Bestände in der Schweiz drastisch zurück-
gehen. Die verlassenen Bruthöhlen der
Schwarzspechte können von 30 weiteren Tier-
arten besiedelt werden.

In einem dritten Beitrag wird der Zwang zur
Waldhygiene in Frage gestellt. Der Autor zitiert
verschiedene Schweizer Forstingenieure, die
eine etwas gelockertere Waldhygiene befürwor-
ten. Der SBN begrüsst das neue Waldgesetz
und wünscht sich eine «ganzheitliche Waldpoli-
tik» unter Zusammenarbeit von Förstern,
Waldbesitzern und Naturschützern. Die von
Forstingenieur Mario Broggi postulierte «um-
fassende Nachhaltigkeit» setzt das Schlusswort.
Danach sollte der Grundsatz der Nachhaltigkeit
in allen seinen ökologischen Zusammenhängen
gesehen und auf die ganze Lebensgemeinschaft
Wald erweitert werden. P. Z>r/e///

SC/7ZEC7/7E, G.:

Holzbewohnende Pilze

240 farbige Abbildungen, 213 Seiten
Jahn & Ernst Verlag, Hamburg, 1986,

DM78,-
Im vorliegenden Bildband werden 240 holz-

bewohnende Pilze mit Fruchtkörpern, die
meist grösser als ein Stecknadelkopf sind, be-
handelt. Sowohl saprophytische als auch parasi-
tische Pilze sind aufgeführt. Alle Pilze sind auf
Falttafeln, die dem Buch beiliegen, fotografisch
dargestellt. Die wichtigsten makroskopischen
und mikroskopischen Erkennungsmerkmale
sind beschrieben. Hinweise auf das Vorkom-
men, die Lebensweise und Verwechslungs-
möglichkeiten ergänzen die Beschreibungen. In
einer umfangreichen Liste werden die mykolo-
gischen Begriffe erläutert und teils durch
Zeichnungen erklärt.

Leider fehlt dem Band der Bestimmungs-
schlüssel, so dass die Pilze nur über die Register
der lateinischen oder deutschen Namen gefun-
den werden können oder durch Suchen auf den
13 kompliziert gefalteten Farbtafeln.
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